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„Fürchtet euch nicht, denn heute ist euch 
in der Stadt Davids der Heiland geboren, 
Christus, der Herr“ (Lk 2,10)

Liebe Mitglieder unserer Pfarrgemeinde,

zu Beginn der Adventszeit beginnt im 
Pfarrheim St. Albert eine Krippenausstellung 
für unsere Pfarreiengemeinschaft.  Die vielen 
Besucher werden die unterschiedlichen 

Krippen betrachten, die aus Privatbesitzen 
stammen. Unsere Gedanken werden dabei 
oft zu den Krippen wandern, die wir am 
Weihnachtsfest in unseren Wohnungen, 
Häusern und Kirchen aufstellen werden. 
Das Bild einer Krippe ist so eng mit dem 
Weihnachtsfest verbunden, dass das Eine 
ohne das Andere kaum denkbar ist. Und wer 
aufmerksam eine Krippe betrachtet, entdeckt 
in ihr eine frohe Botschaft Gottes an uns. 

Ein Hirte aus der St. Georgskrippe



wird Mensch, er lässt unsere Welt nicht 
im Stich, er lässt uns nicht alleine. Nackt 
liegt das Kind in der dürftigen Krippe. Wir 
sind gewohnt, uns überall abzusichern und 
niemand zu nahe an uns herankommen zu 
lassen. Das Kind hat keine Angst und lässt 
uns durch die Engel sagen: „Fürchtet euch 
nicht, denn heute ist euch in der Stadt Davids 
der Heiland geboren, Christus, der Herr“ (Lk 
2,10)
In diesem Sinne wünsche ich zusammen mit 
meinen Mitbrüdern im priesterlichen und 
diakonischen Dienst und allen Hauptamtlichen 
unserer Pfarreiengemeinschaft Ihnen allen: 
den Pfarrangehörigen und Gästen, die diese 
Tage mit uns verbringen werden, den Familien 
und Alleinstehenden und ganz besonders 
allen Einsamen, Kranken und Trauernden, 
ein frohes Weihnachtsfest und ein gutes, 
gesegnetes Jahr 2008. 

Ihr Pfarrer
Markus Mikus

Das Fest der Geburt Christi berührt Herz und 
Gemüt. Der Anblick des Kindes in der Krippe 
löst Zuneigung aus. Ein Kind wirkt nicht 
bedrohlich sondern ist selbst bedroht, vielen 
Gefahren ausgesetzt. Es braucht Schutz und 
Geborgenheit. Maria und Josef knien vor dem 
Kind. Gott setzt sich als Kind in der Krippe 
und in jedem Kind dieser Welt aus. Das Kind 
in der Krippe vertraut darauf, dass wir es 
nicht alleine lassen. Der Menschgewordene 
Gottessohn hat sich Maria und Josef anvertraut, 
Menschen wie wir. Sie sind umgeben von 
einem Stall, von einer Ruine, Symbol der 
Welt; denn Gott ist nicht in einer heilen Welt 
Mensch geworden. Er will sie heilen und 
uns Mut machen, wenn wir erleben wie viel 
Not, Egoismus und Ausbeutung in der Welt 
herrschen. Gott will mit uns diese Welt zum 
Guten wenden, eine Wende „herbeiführen“, 
in die wir mit einbezogen sind. Er will uns 
innerlich bei ihm eine Heimat schenken, 
gerade dann, wenn wir trotz eines hohen 
Lebensstandards nirgends so richtig zu Hause 
sind. Zur Krippe gehören auch Engel, die 
über dem Jesuskind zur Ehre Gottes singen 
und die Freude des Himmels zum Ausdruck 
bringen, damit auch wir uns davon ergreifen 
lassen und in ihren Lobgesang einstimmen. 
Maria weist auf das Kind und will uns sagen: 
Wie sich Gott mir geschenkt hat, so schenke 
ich euch dieses göttliche Kind. Maria und 
das Jesuskind gehören zusammen. Sie ist 
die „Gottesgebärerin“, die Muttergottes und 
auch unsere Mutter, denn in der Taufe sind 
wir Kinder Gottes geworden, und am Kreuz 
hat Jesus uns allen seine Mutter anvertraut. 
Josef auf der anderen Seite hält meistens die 
Hände gefaltet und kniet anbetend vor dem 
Kind. Er lädt uns ein, es ihm gleich zu tun und 
das Kind anzubeten und nicht nur wie Hirten 
neugierig zuzuschauen und zustaunen, dass 
sich der Himmel der Erde zugeneigt hat. 
So wünsche ich Ihnen allen, dass Sie an 
Weihnachten Herz und Gemüt öffnen können 
und neu erfahren, was an Weihnachten 
geschehen ist und bis heute andauert: Gott 



„Taut, ihr Wolken, von oben, ihr Wolken lasst 
Gerechtigkeit regnen!
Die Erde tue sich auf und bringe das Heil her-
vor, sie lasse Gerechtigkeit sprießen.
„Ich, der Herr, ich will es vollbringen“  
(Jesaia 45,8)

Den Älteren unter uns ist das Brauchtum der 
Rorate-Messen im Advent noch in lebendiger 
Erinnerung: Früher Morgen, frostklirrendes 
Dunkel – eine nur von Kerzen erleuchte-
te Kirche – „Tauet Himmel den Gerechten“ 
oder gar die lateinische Urform: „Rorate caeli 
desuper“ – die Ankündigung der Geburt des 
Herrn im Evangelium – und nach der erhe-
benden Feierstunde die warme Küche daheim 
mit einem Frühstück, bevor der Arbeitstag 
bzw. der Schultag begann.

Die Rorate-Messen waren und sind zunächst 
Marienmessen (Votivmessen von der Jung-
frau Maria) und werden deshalb am traditi-
onellen Marientag der Woche, dem Samstag, 
gefeiert. Wegen des Evangeliumstextes hei-
ßen sie mancherorts auch „Engelamt“.
Das Dunkel des frühen Morgens ist ein pas-
sender adventlicher Ausdruck unseres Su-
chens und Mühens aus der Dunkelheit heraus 
und unserer Sehnsucht nach dem göttlichen 
Licht : nach dem, was wir aus uns nicht 
schaffen können, was nur „von oben“, vom 
Himmel her,möglich ist. Wie durch den Re-
gen aus dunklen Wolken(ein altes Bild für 
den rettenden Gott), soll sich unsere Sehn-
sucht stillen können; die Erde soll sich auftun 
und den Heiland um uns und in uns hervor-
bringen.

Modell dieser Sehnsucht, aber auch ihrer Er-
füllung, ist Maria, die ihr erlösendes „Ja“ zur 
Botschaft des Engels sagt und von da an „in 

guter Hoffnung“ ist und schließlich das Heil 
zur Welt bringt. – Deshalb ist die Farbe der 
Messgewänder bei den Rorate-Messen weiß, 
entgegen dem Violett der sonstigen Messen 
im Advent.

Wir feiern am Samstag, 15. Dezember, 
8.00 Uhr, einen Rorate-Gottesdienst                            
in der Mutter-Gottes-Kapelle. Das ist ein Tag 
vor dem 3. Adventsonntag, der den Namen 
„Gaudete“, das heißt „Freuet euch“ trägt – 
eine höchst sinnvolle Verbindung.

Feiern Sie diese Botschaft des Lichtes mit – 
gegen alle Bedrohlichkeit und Kälte um uns 
und in uns, aber auch als ein Signal der Hoff-
nung „von oben“, von Gott her, der das Dun-
kel überwindet.
Alle Mitglieder der Pfarrei sind herzlich zur 
Teilnahme eingeladen!

Otto Weismantel

RORATE
ein Gottesdienst im Advent -



Kirchgeld 2007

Liebe Gemeinde,

letztes Jahr hat Sie die Kirchenverwaltung 
zum ersten Mal um die Überweisung des 
Kirchgelds gebeten. Viele Pfarrangehörige 
sind dankenswerterweise unserer Bitte nach-
gekommen und haben ihren Obolus geleis-
tet.
Es ist uns durchaus bewusst, dass Sie ge-
rade jetzt in der Weihnachtszeit eine Fülle 
von Spendenaufrufen erreicht mit der Bitte, 
die Not und die Armut in der Welt lindern 
zu helfen. Und nun kommt auch noch Ihre 
Pfarrgemeinde mit einem Aufruf. Aber die 
Kirchenverwaltung hat sicherzustellen, dass 
die Finanzierung der Liturgie sowie der Un-
terhalt unserer Gebäudlichkeiten gewährleis-
tet ist. Allein die Energiekosten für das Pfarr-
zentrum und das Jugendheim verschlingen 
große Summen und auch die Reparaturen an 
den Gebäuden mehren sich zunehmend. Das 
Pfarrzentrum ist inzwischen immerhin 17 
Jahre alt. Für die Bewältigung dieser Ausga-
ben reicht die Sonntagskollekte, die zum Teil 
auch noch für übergeordnete, in der Haupt-
sache karitative Zwecke, abgeführt werden 
muss, bei weitem nicht aus. Während die Kir-
chensteuer für die Bedürfnisse der gesamten 
Diözese bestimmt ist, verbleibt das Kirchgeld 
vollständig in unserer Pfarrei.
Daher werden alle Pfarrangehörigen, die das 
18. Lebensjahr vollendet haben und auf eige-
ne Einkünfte von mehr als € 1.800,- jährlich, 
die zur Bestreitung des Unterhalts bestimmt 
oder geeignet sind, zurückgreifen können, 
gebeten, den geringen Betrag von € 2,- zu be-
zahlen (Art. 24 DKirchStO). Wenn Ihnen das 
zu wenig erscheint, können Sie uns natürlich 
auch einen größeren Betrag zukommen las-
sen. Das gespendete Geld ist als Sonderaus-
gabe steuerlich absetzbar. Für Beträge über € 

100,- erhalten Sie unaufgefordert eine Spen-
denbescheinigung. 

Für Ihr Verständnis und die tätige Mitsorge 
ein herzliches Vergelt`s Gott.

Markus Mikus
Kirchenverwaltungsvorstand

Helmut Bill
Kirchenpfleger

6-tägige 
Pilgerreise nach Rom 
15. bis 20.  Oktober 2007
Montag, bei herrlichem Wetter brachen 36 St. 
Albertler – St. Georgler zur Pilgerreise nach 
Rom auf.
Organisator Helmut Bill begrüßte zur Freu-
de aller Teilnehmer Herrn Dekan Markus 
Mikus, als geistlichen Pilger und Begleiter. 
Bei strahlend blauem Himmel landeten wir 
in Rom und wurden von unserem Führer Ro-



land empfangen. Mit dem Bus fuhren wir zu 
den  Katakomben Domitila, ehe wir St. Paul 
vor den Mauern besichtigten. Besonders zu 
erwähnen ist der geschlossene Säulenhof, 
die prächtige Fassade und vor dieser die gro-
ße Statue des Hl. Paulus. Im Inneren waren 
die gewaltigen Ausmaße und die herrlichen 
Alabasterfenster hervorzuheben. Nach einer 
kleinen Stadtrundfahrt gelangten wir zu un-
serem Hotel. Nach dem Essen zog es uns zum 
Vatikan um den Petersplatz bei nächtlicher 
Beleuchtung zu erleben.
Dienstags brachte uns die U-Bahn zur bezau-
bernden Piazza del Popolo mit den Kirchen 

S. Maria in Monte Santo und S. Maria dei 
Miracoli und dem gewaltigen Flamino-Obe-
lisken. Weiter ging es Richtung Forum Ro-
manum vorbei an der Piazza Colonna, dem 
italienischen Regierungsviertel, wo wir die 
mächtige Mark-Aurel-Säule bewunderten. 
Der Weg führte uns weiter entlang prächti-
ger Palästen und Kirchen zum Colosseum. 
Am Forum Romanum hielten wir uns etwas 
länger auf. Wohin das Auge blickte, waren 
mächtige Ruinen alter Paläste und Tempel zu 
sehen. Nach Ersteigen vieler Treppen stan-
den wir auf dem Kapitolsplatz. In der Front 
des Platzes befindet sich der Senatorenpalast, 
Sitz des römischen Bürgermeisters, davor das 

Mark-Aurel-Reiterstandbild. Vom Kapitol 
stiegen wir die Rampentreppe hinab, vorbei 
am italienischen Nationaldenkmal Emanu-
el II. Über die Piazza Navona gelangten wir 
zum Pantheon. Weiter ging es entlang vieler 
prächtiger Geschäftsstraßen zum Collegi-
um Germanicum, der Studienstätte Pfarrer 
Streitbergers, im Priesterseminar feierten wir 
die Heilige Messe. Nach dem Abendbrot traf 
man sich noch zu einem Gedankenaustausch 
und einem Drink in der Bar.
Es war Mittwoch, der HeiligeVater hatte zur 
Generalaudienz eingeladen. Der Höhepunkt.
Überwältigend war das Gefühl unter den vie-

len Menschen mitten 
auf dem Petersplatz zu 
sitzen, umrahmt von 
riesigen Kolonnaden, 
davor der gewaltige 
Dom und seitlich die 
Vatikanpaläste. Bei 
strahlendem Sonnen-
schein warteten wir 
auf das Erscheinen 
des Papstes. Als der 
Heilige Vater auf dem 
Petersplatz erschien, 
brach riesiger Jubel 
aus und setzte sich 
entlang seiner Fahr-
strecke rund um den 

Petersplatz fort.
Hunderte Gruppen aller Nationalitäten waren 
unter den Pilgern, alle wurden namentlich ge-
nannt und vom Heiligen Vater begrüßt, auch 
unsere Gruppe. Nach der Segnung blieben die 
meisten Menschen auf dem Platz sitzen, um 
in aller Ruhe die unvergesslichen Eindrücke 
der Audienz auf sich wirken zu lassen. 
Nach einem guten Mittagessen in einer hüb-
schen Trattoria besichtigten wir den Peters-
dom. Dieses Bauwerk hat so gewaltige Aus-
maße und soviel an Gemälden, Marmorskulp-
turen und prächtig ausgeschmückten Seiten-
altären zu bieten, die einzeln nicht aufgezählt 
werden können. Allein die riesige Kuppel des 



Petersdomes ist mehr als beeindruckend.
Am Donnerstag besuchten wir die präch-
tigen vatikanischen Gärten, um nach einer 
Mittagsrast den Gianicolo zu ersteigen. Von 
hier oben schauten wir auf die Stadt Rom 
und zum Vatikan. Nach einem tollen Rund-
blick begann der Abstieg nach Trastevere, ein 
wunderschönes Viertel, dabei kamen wir an 
San Pietro in Montorio und dem Tempietto 
di Bramante vorbei, natürlich war Besichti-
gung dabei inbegriffen. Durch enge, urige, 
blumengeschmückte Gassen gelangten wir 
zu S. Maria in Trastevere, der ältesten Ma-
rienkirche mit bewundernswerten Mosaiken. 
Auf dem Weg  zur U-Bahn kamen wir noch 
an vielen herrlichen Gebäuden vorbei. Am 
Abend wollten wir Rom bei Nacht erleben 
und fuhren mit Taxis zur Spanischen Treppe, 
um diese einmalige Atmosphäre zu spüren. 
Weiter bummelten wir durch das nächtliche 
Rom und gelangten über die Piazza Navona 
zur Piazza della Rotonda mit dem Pantheon. 
Hier fanden wir ein gemütliches Lokal und 
genossen bei gutem Wein das Nachtleben.
In San Giovanni in Lateran begann der vor-
letzte Tag. Schon von weitem war die präch-
tige Hauptfassade mit den 15 fast 7 m hohen 
Heiligenfiguren und den ältesten und höchs-
ten Obelisken Roms zu sehen. Die riesige 
Kirchenhalle wird von dem über dem Altar 
befindlichem Zimborium mit Reliquien der 
Apostel Petrus und Paulus beherrscht. In ei-
ner wunderschönen Seitenkapelle der Basili-
ka feierten wir zum Abschluss der Pilgerfahrt 
die Eucharistie. 
Aus der Ferne sahen wir bereits den 75 m 
hohen Glockenturm von S. Maria Maggiore. 
Wie alle anderen Basiliken war auch diese 
Kirche allein wie ein einziges Museum. Wo-
hin das Auge blickte, waren farbenprächti-
ge Gemälde, Marmorkunstwerke, Schreine 
mit Reliquien usw. zu bewundern. Natür-
lich mussten noch die Spanische Treppe und 
der Trevibrunnen besichtigt werden. Es galt 
nicht nur die Bauwerke zu bewundern, auch 
die spezifische Atmosphäre ist ein Erlebnis. 

St. Georg- Chorfahrt 
in die sächsische 
Metropole „Dresden“ 
vom 19.-21.10.07
Nach der Jubiläumsfahrt 2004 „Auf den Spu-
ren von Goethe, Schiller und Luther“ stand 
nun ein weiteres kulturelles Highlight „Elb-
florenz“ als Reiseziel auf dem Programm.

Bei sehr kühler Witterung starteten am frühen 
Freitagmorgen um 6:30 Uhr mit dem Bus 
31 Teilnehmer. Nach zwei Pausen erreichte 
die Gruppe gegen 13.30 Uhr Dresden und 
machte sich umgehend auf einen Rundgang 
durch den Hof des „Zwinger“ mit einem 

Selbstverständlich vergaß kein Tourist, ein 
Geldstück in den Brunnen zu werfen, denn 
jeder will nach Rom zurückkehren. 
Samstag, der letzte Tag stand zur freien Ver-
fügung und viele nutzten die Zeit um auf die 
Kuppel von Sankt Peter zu steigen. Der Blick 
hier oben war traumhaft schön, er reichte 
über den gesamten Vatikan bis zur Engels-
burg, den Tiber und die ewige Stadt. 
In der Abenddämmerung starteten wir gen 
München. Während der Busfahrt nach 
Haunstetten dankte Herr Kruck im Namen 
der Pilgergruppe Herrn Bill für die hervor-
ragende Organisation und Durchführung der 
Reise und Herrn Dekan Mikus für seinen 
geistlichen Beistand und Betreuung. Gegen 
22:00 Uhr waren wir gesund und voll der vie-
len Eindrücke der letzten Tage bei St. Georg 
angekommen.

Wolf-Dieter Beyer



Blick von der 
„belle Etage“. Danach konnten wir das Sym-
bol des Wiederaufbaus Dresdens, die „Frau-
enkirche“ besichtigen. Ein Spaziergang am 
Abend brachte uns über das „Blaue Wunder“, 
erbaut wurde die Stahlfachwerkkonstruktion 
1891-1893 als eine der ersten strompfeiler-
freien Brücken. Mit der Standseilbahn fuhren 
wir hinauf zum bekannten Aussichtsrestau-
rant „Luisenhof“, mit einem grandiosen Pan-

oramaausblick über das beleuchtete Dresden. 
Nach einem ausgezeichneten Abendessen 
spazierte die Gruppe nach der Talfahrt gut 
gelaunt zum Hotel zurück.

Der zweite Tag begann mit einer Stadtrund-
fahrt durch das Villenviertel Blasewitz, über 
das „Blaue Wunder“ und entlang geschichts-
trächtiger Schlösser zurück über die „Au-
gustusbrücke“. Besichtigung mit Führung in 
der weltberühmten „Semperoper“. Danach 
fuhren wir mit dem Bus entlang der sächsi-
schen Weinstraße zum „Schloss Pillnitz“, der 
Sommerresidenz Augusts des Starken. Nach 
kurzem Spaziergang durch den Park und Mit-
tagessen wartete der historische Schaufelrad-
dampfer „Leipzig“, welcher uns auf der Elbe 
abwärts nach Dresden zurückbrachte. Fortset-
zung der Stadtführung mit Spaziergang über 
die „Brühlschen Terrassen“, Besichtigung des 
„Fürstenzuges“, ein 102m langer Reiterzug 
auf 25000 Meißener Porzelankacheln. Da-
nach Besuch der katholischen „Hofkirche“. 
Nach einer Kaffeepause machten wir uns auf 
den Weg zur „Kreuzkirche“, als bedeutends-
tem geistlichen und musikalischen Zentrums 
Dresdens. Bei der Vesper sang der Phil. Ju-
gend Chor Dresden. Als Abschluss des Tages 
speisten wir im Restaurant „Festungsmauern“ 
mit einem Rahmenprogramm.



Erstkommunion 
2008
„Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben…“  
So lautet das Thema für die aktuelle Kom-
munionvorbereitung. Das Evangelium nach 
Johannes (15,5) stellt mit diesem Jesuswort 
klar, dass wir mit unserer ganzen Person auf 

die Freundschaft mit Jesus angewiesen sind. 

Obwohl  in Haunstetten der Wein nur in priva-
ten Gärten wächst, können wir den Vergleich 
Jesu gut verstehen: Der Wein- oder Rebstock 
ist der Stamm, der die Nährstoffe des Bodens 
weitergibt. Reben sind die Zweige, die vom 
Stamm ausgehend die Traube als Frucht aus-
bilden. An ihnen wachsen auch die Blätter, 
die die Kraft der Sonne aufnehmen und an 
die Frucht weitergeben. So erhalten wir den 
guten Wein, die guten Trauben mit ihrem Saft 
und dürfen es dankbar genießen.

Jesus lehrt mit diesem Vergleich seine „Kom-
munion“ zu uns: „…Wer in mir bleibt und in 
wem ich bleibe, der bringt reiche Frucht.“ 
Und er setzt hinzu: „…ohne mich könnt ihr 
nichts vollbringen.“ So laden die Kirchen-
glocken jeden Tag und besonders am Sonntag 
zur Eucharistie (d.h. Danksagung), um diese 
Verbindung zu feiern.
Der Einladung Jesu folgen am 6. April 2008 
um 10:30 Uhr wieder 16 Mädchen und 19 
Buben. Ab dem ersten Advent werden sie 
wieder die vorderen Bänke belegen. Sie wer-
den über das Gelernte im Kommunionunter-
richt erzählen und ihre Lieder vorstellen. Und 
das sind ihre Namen. 
Hier die Mädchen: Bernauer Celine, Bosn-
jak Jelena, Diguardia Angelina,Girstenbrei 
Lara, Häberle Katja, Hamperl Nina, Hopf 
Selina, Maier Beatrice, Ranzinger Anna-
bel, Schnabel Kathrin, Schneidereit Justine, 
Schröder Lea Sofie, Slupik Viktoria, Stummer 
Isabelle, Wegmann Tamara, Wiechec Vanessa 
und Wolf Michaela.           
Die Buben: Bartl Cedric, Gäßler Sebastian, 
Greger Rainer, Kandler Max, Klinger Maxi-
milian, Link Fabian, Lorenz Lukas, Pavelic 
Niclas, Preissler Maximilian, Pommeranz 
Marcel, Schäfer Nico, Schaffelhofer Julian, 
Schweinstetter Simon, Sisto Maximiliano, 
Spielberger Tobias, Spindler Gabriel, Wass-
ner Nick und Weber Benedikt. 

Wolfgang Baur

Am letzten Tag wartete zum Finale ein weite-
rer absoluter Höhepunkt auf die Teilnehmer. 
Im „historischen Schloss“ besichtigten wir 
die Kunstschätze im „Neuen Grünen Gewöl-
be“.

Gestärkt durch das Mittagessen im „Italie-
nischen Dörfchen“, machten wir uns auf die 
Heimreise. Mit einer Fülle von Eindrücken 
erreichten wir gegen 20.00 Uhr den Aus-
gangspunkt unserer Fahrt, „Sankt Georg“, 
Haunstetten.

Rosemarie Hedorfer



Senioren – Mittwochs – Treff
Programm von Januar 2008 bis Juli 2008

Januar
16.01.	 14.30 Uhr	 Diavortrag „Argentinien“ Teil II – Ref. Ehepaar Schulze
25.01.				    Seniorenfahrt zu einer Krippenschau
Februar
01.02.		  14.30 Uhr	 Seniorenfasching
22.02.				    Seniorenfahrt
28.02.		  08.20 Uhr	 Abfahrt zum Einkehrtag in Leitershofen – Ref. Pater Weiß
				    (Die Busfahrt ist kostenlos!)
März
05.03.		  14.30 Uhr	 Vortrag: „Trickdiebstahl – Wie schützen sich Senioren vor
				    Trickdieben“ – Ref. Helmut Kresse v. Weißen Ring
28.03.				    Seniorenfahrt
April
09.04.		  14.30 Uhr	 „Begegnungen mit dem Morgenland“ – Film über die  
				    Pfarrreise 2004 in den Iran mit Pfarrer Streitberger
25.04.				    Seniorenfahrt
Mai
14.05.		  14.30 Uhr	 „Wir feiern Muttertag“ mit Überraschungen –  
				    Selbstverständlich sind auch Väter erwünscht.
30.05.				    Seniorenfahrt
Juni
11.06.		  14.30 Uhr	 „Die Ökumenische Sozialstation stellt sich vor“
				    Ref. Sr. Bärbel Kornes
01.06				    Seniorenfahrt
Juli
09.07.		  14.30 Uhr	 Diavortrag „Rom – die ewige Stadt“ – Pfarrreise 2007
				    Ref. Wolf-Dieter Beyer
25.07.				    Seniorenfahrt

Kinder-
fasching

Unter dem Motto „Geheimnisvolle Wasser-
welten“ steht der Kinderfasching 2008. Vor-

schul- und Grundschulkinder sind am 26. 
Januar 2008 zu dem lustigen Faschingsnach-
mittag in den Pfarrsaal herzlich eingeladen. 
Das fröhliche Miteinander beginnt um 14.30 
Uhr und endet um 17.00 Uhr (Einlass 14.00 
Uhr). Zwischen Tanzen, Singen und Spielen 
wird die Zauberin Nicole auftreten. Der Kar-
tenverkauf ist am Dienstag, 15. Januar, von 
16.00 bis 17.00 Uhr.

Inge Heckmeier



„Treffpunkt“
Bücherei

Aktuelles aus der Bücherei

Die Bücherei St. Georg bietet noch bis Janu-
ar eine Sonderausleihe von Büchern in Groß-
druck an. Eine reiche Auswahl von Klassi-
kern und zeitgemäßen Romanen steht Allen 
zur Verfügung, die sich beim Lesen von Bü-
chern in „normaler“ Schrift schwer tun und 
die bequemere Lesevariante in Großdruck 
bevorzugen. 
Mit den Neueinkäufen im Herbst wurde mit 
dem letzten Band  „Tintentod“ die Trilogie 
von Cornelia Funke vervollständigt. Ebenso 
wurde der letzte Band von „Harry Potter“ an-
geschafft, um auch diese Reihe mit insgesamt 
sieben Bänden abzuschließen. Bei der sonsti-
gen Auswahl der Neuanschaffungen wurden 
alle Lesergruppen berücksichtigt. Mit Bilder-
büchern, Bücher für das erste Lesealter, Ro-
mane für Kinder, Jugendliche und Erwachse-
ne sowie aktuellen Sachbüchern ist für Alle 
etwas Passendes dabei.
Überzeugen Sie sich einfach selbst davon bei 
einem Besuch in der Bücherei. Dazu haben 
Sie zu den Öffnungszeiten (Sonntag  11 bis 
12 Uhr und Mittwoch 16 bis 18:30 Uhr) Ge-
legenheit.
Für unsere Ausleihe am Sonntag suchen wir 
noch Unterstützung. Haben  Sie Freude an 
Büchern und am Umgang mit Menschen? 
Haben sie den Wunsch sich ehrenamtlich 
zu betätigen? Können Sie einmal im Monat 
Zeit erübrigen? Dann sind Sie bei uns im 
Bücherei-Team genau richtig. Bei Interesse 
sprechen Sie uns einfach in der Bücherei an. 
Weitere Auskünfte erhalten sie auch bei Su-
sanne Pflügel unter der Tel.Nr. 81 14 68.
Wir wünschen Ihnen eine besinnliche Ad-
ventszeit und ein gesegnetes Weihnachtsfest 
sowie alles Gute im Neuen Jahr.

Ihr Bücherei-Team St. Georg

Adventsmarkt im 
Brunnenhof.
Am 1. Advent (02.12.2007) findet im An-
schluss an den Familiengottesdienst um 
10:30 ein Adventsmarkt im Brunnenhof statt. 
Es können Waren aus der 3. Welt, Bastelar-
beiten, Bücher, selbst hergestellte Marmela-
den, Liköre und Öle erstanden werden. Auch 
für das leibliche Wohl wird mit Bratwürsten, 
Kartoffelpuffern und Glühwein gesorgt. Bei 

Weihnachtszeit 
Lesezeit

In der Advents- und Weihnachtszeit bieten 
die kurzen, dunklen Tage Gelegenheit, mit 
den Kindern zu basteln und zu backen. Aber 
auch das Lesen und Vorlesen sollte nicht zu 
kurz kommen.
Drei kleine Geschenktipps sollen hier vorge-
stellt werden



Tanzkurs unserer 
Pfarreiengemeinschaft

„Mensch, lerne tanzen, sonst wissen die 
Engel im Himmel mit Dir nichts anzu-

fangen.“ 
(Wort des heiligen Augustinus)

21 Paare aus unserer Pfarreiengemeinschaft 
folgten dieser Anregung und treffen sich seit 
dem 30.09.2007 regelmäßig jeden Sonntag 
Abend. Tanzbegeisterte unterschiedlichen 
Alters bemühen sich redlich, unter fachkun-
diger Anleitung von Mario und Christina aus 
der Tanzschule Trautz & Salmen, ihre Fertig-
keiten in den Standardtänzen zu verbessern. 
Bei Cha Cha Cha, Rumba und Tango wird 
geschwitzt, diskutiert und viel gelacht. Dank 
der Bewirtung durch die Pfarrjugend bleibt 
auch die Pause keine trockene Angelegen-
heit.

Der heilige Augustinus und wir können mit 
den bisherigen Erfolgen durchaus zufrieden 
sein und es ist nicht auszuschließen, dass die-
ser Kurs eine Fortsetzung findet. 

Inge Heckmeier

Information über die 
Sternsingeraktion 2008
Die Sternsinger gehen am 5. und am 6. Janu-
ar 2008 durch die Straßen der Pfarrei. 
Wenn Sie die Sternsinger persönlich einladen 
wollen, liegen Anmeldezettel ab dem 2. Ad-
ventssonntag in der Kirche aus.  Bitte werfen 
Sie die ausgefüllten Zettel bis zum 1. Januar 
2008 in den Briefkasten des Pfarrbüros St. 
Georg, Dudenstr. 4 ein. Außerdem feiert die 
Sternsinger-aktion 2008 sein 50 jähriges Jubi-
läum. Das aktuelle Thema lautet: Sternsinger 
für die Eine Welt. Bei ihren Besuchen bitten 
unsere Sternsinger um Ihre Unterstützung für 
die Hilfsprojekte des Kindermissionswerkes.
Unser Motto: Kinder helfen Kindern
Wir schlagen eine Brücke von Deutschland 
nach Asien, Ozeanien, Afrika und Latein-
amerika. Die Brücke heißt „Kinder helfen 
Kindern“. Die Brücke ist keine Einbahnstra-
ße: Kinder hierzulande helfen mit vielfältigen 
Aktionen und ermöglichen dadurch jährlich 
rund 3.600 dringende Kinder Hilfsprojekte. 
(weitere Informationen unter www.sternsin-
ger.de) 

Bei Fragen, bitte anrufen: Tel. 65075817
Wolfgang Baur

diesem reichhaltigen Angebot wird sich ein 
Besuch sicher lohnen.

Inge Heckmeier



Mit dem Bistum zum WJT
Die bayerischen Bistümer organisieren eine 
JugendPilgerFahrt mit geistlicher Begleitung 
zum WJT 2008 nach Sydney. Unter www.
juport.eu gibt es nähere Auskünfte. Der An-
meldeschluss für diese Fahrt ist schon der 
14.12.2007

Catering beim Forstamt
Die Jugend von St.Georg übernimmt beim 
Weihnachts- und Schmuckreisigverkauf der 
Stadtforstverwaltung am 
Freitag 14.12.2007 von 12.00 – 17.00 Uhr 
und Samstag, 15.12.2007 von 9.00 – 16.00 
Uhr das Catering für die Besucher.
Vielleicht haben sie auf einen kleinen Aus-
flug zum alten Rathaus Lust und genießen 
die festen und flüssigen Leckereien der Pfarr-
jugend.

Jakub Jan Ryba 
ein tschechischer 
Komponist
Jakub Simon Jan Ryba wurde am 26.10.1765 
in Prestice / Böhmen als Sohn eines Lehrers 
und Kantors geboren. Früh lernte er unter 
Anleitung seines Vaters Gesang, Violine, Vi-
oloncello und Orgel und erhielt von ihm auch 
schon sehr bald die ersten Anweisungen zum 
Komponieren. Im Jahre 1780 nahm ihn sein 
Onkel mit nach Prag. Dort besuchte er in den 
folgenden Jahren das Piaristengymnasium 
und nahm daneben am Prager Musikleben 
teil. Als 1788 eine Lehrerstelle in Rozmital 
frei wurde, verbrachte er dort sein weiteres 
Leben als fest angestellter Lehrer. Im Jahre 
1790 heiratete er; seine Frau schenkte ihm 13 
Kinder, deren Versorgung Ryba immer wie-
der in große finanzielle Nöte brachte.
Ryba gehörte zu den gelehrtesten Musikern 
seiner Zeit, der sich sehr intensiv mit Philo-
sophie beschäftigte und mehrere Sprachen 
beherrschte. Auch übersetzte er verschiedene 
Werke aus dem Griechischen und Lateini-
schen ins Tschechische.
Von seiner Umgebung oft nicht verstanden, 
zog er sich enttäuscht allmählich aus der Öf-
fentlichkeit zurück und widmete sich philoso-
phischen Studien (besonders beschäftigte er 
sich mit Seneca). Am 8.4.1815 setzte er ver-
bittert in Rozmital seinem Leben ein Ende.
Das kompositorische Schaffen Rybas um-
fasst 1391 Werke der verschiedensten Gat-
tungen: Singspiel. tschechisches Kunstlied, 
Kammermusik und vor allem Kirchenmusik 
von der mehr als 400 Werke erhalten blieben. 
Sein Kompositionsstil ist beeinflusst von 
Komponisten der Vorklassik und der Klassik, 
aber auch von der böhmischen Volksmusik. 
Auffällig ist sein Streben nach einem eigenen 
tschechischen Stil.
Mit der Pastoralmesse in C zeigt Ryba kom-
positorisches Können. Mögen Aufführende 

und Zuhörer sich in ähnlicher Weise an die-
sem wunderbaren Zeugnis böhmischer Kir-
chenmusik erfreuen.
(Text aus der Partitur von K.H. Ostermann)

Die Uraufführung der Pastoralmesse in 
C ist am zweiten Weihnachtsfeiertag um 
10.30 Uhr in St. Georg.

Die Kollekten am 24. und 25. Dezember sind 
für ADVENIAT



Männerschola sucht 
Sänger
Sie möchten der Männerschola ein 
Weihnachtsgeschenk machen?
Dann kommen Sie im neuen Jahr 
zu unseren Proben. 
Sie finden jeweils am Montag um 
18.30 Uhr im Pfarrsaal statt. 
Wir freuen uns über Ihre Bereit-
schaft zur Mitwirkung.

Fahrer 
gesucht
Wer hat ein Auto und etwas Zeit, um bei der 
Ökumenischen Sozialstation einen Hilfs-
dienst zu übernehmen?
Gesucht wird ein Fahrer, der Essen auf Räder 
ausfährt – und das einige Male in der Woche 
-gegen ein geringes Entgelt. 
Auskünfte erhalten Sie bei der Ökumenischen 
Sozialstation Haunstetten und Univiertel in 
der Dudenstraße 2, Tel. 81 22 81.

!

Hallo Kinder,
das Team der Pfarrzeitung wünscht Euch allen eine frohe Adventszeit und ein schönes 
Weihnachtsfest. 
Viel Spaß bei den beiden Rätseln mit der Rätselbiene Irmi



Kirchenkalender - Kirchenmusik
Weihnachten und Neujahr in unserer Pfarreiengemeinschaft

Montag 17. Dezember 2007
19.00 Uhr 	 St. Georg - Bußgottesdienst für Jugend und Erwachsene  
		  anschl. Beichtgelegenheit

Dienstag, 18. Dezember 2007
19.00	 Uhr	 St. Albert – Bußgottesdienst für Jugend und Erwachsene  
		  anschl. Beichtgelegenheit

Heiliger Abend – Montag 24. Dezember 2007 
16.00	 Uhr	 St. Albert und St. Georg - Kindermette
18.00	 Uhr	 St. Georg - Christmette für Senioren
22.30 Uhr	 St. Albert und St. Georg - Christmette –  

		 Kirchenchor: K. Kempter:Pastoralmesse,  
		 Josef Schnabel: Transeamus usque Bethlehem

Hochfest der Geburt des Herrn - Weihnachten – Dienstag 25. Dezember 2007
09.15	 Uhr	 St. Albert - Pfarrmesse
10.30	 Uhr	 St. Georg - Pfarrmesse
18.00	 Uhr	 St. Georg - Abendmesse

2. Weihnachtstag – Hl. Stephanus - Mittwoch 26. Dezember 2007
09.15	 Uhr	 St. Albert - Pfarrmesse - Männerchor mit Weihnachtsliedern
10.30	 Uhr	 St. Georg - Pfarrmesse – Kirchenchor, Solisten und  
		  Orchester: Missa pastoralis in C v. J. J. Ryba

Silvester – Montag, 31. Dezember 2007
16.00	 Uhr	 St. Albert - Jahresschlussandacht - Haunstetter Bläserensemble
17.00	 Uhr	 St. Georg - Jahresschlussandacht - Haunstetter Bläserensemble

Neujahr – Hochfest der Gottesmutter Maria - Dienstag 01. Januar 2008
09.15	 Uhr	 St. Albert - Pfarrmesse
10.30	 Uhr	 St. Georg - Pfarrmesse
18.00	 Uhr	 St. Georg - Abendmesse mit Aussendung der Sternsinger

Erscheinung des Herrn - Dreikönigsfest - Sonntag 06. Januar 2008
08.00	 Uhr	 St. Georg – Hl. Messe
09.15	 Uhr	 St. Albert - Pfarrmesse mit Aussendung der Sternsinger
10.30	 Uhr	 St. Georg – Pfarrmesse mit Dreikönigsweihe - Männerschola
18.00	 Uhr	 St. Georg – Hl. Messe



weitere Termine
 
Samstag, 01.12.  ZK-Süd
18.00 Uhr 	   Adventssingen Haunstetter                                                     
		    Dreigesang und Besuch  
		    der Kranken
Sonntag, 02.12	  1. ADVENT
08.00 Uhr	   HM
10.30 Uhr	   PM - Familiengottesdienst
mit den Kommunionkindern, anschl. Ad-
ventsmarkt
Dienstag, 04.12.
19.00 Uhr	   Exerzitien i. Alltag        
Donnerstag, 06.12 Priesterdonnerstag
17.00 Uhr	   BG + stille Anbetung
17.30 Uhr	   Rkr für geistl. Berufe

18.00 Uhr	   HM - Rorate
Sonntag,09.12	   2. ADVENT
08.00 Uhr	   HM
10.30 Uhr	   PM- Chor, Messe von
		    Michael Haydn
Dienstag, 11.12.
19.00 Uhr	   Exerzitien i. Alltag
Mittwoch, 12.12.
14.30 Uhr	   Adventsfeier Senioren
		    Doppelquart./Dreiges.
Samstag, 15.12.
08.00 Uhr	   Muttergotteskapelle
		    Rorate-Messe
Sonntag, 16.12.	  3. ADVENT
08.00 Uhr	   HM 
10.30 Uhr	   PM – Schola
10.30 Uhr	   Kinderkirche

Christbaum
 Der große Christbaum im Brunnenhof ist 
heuer eine Schenkung der Familie Günter 
und Ursula Grader aus Königsbrunn. Das 
Umlegen, Transportieren und Aufstellen hat 
wieder Herr Andreas Brem mit seinem Team 
übernommen. Wir freuen uns auf die schöne 
Tanne, die nun grünt und auf das bevorstehen-
de Weihnachtsfest hinweist. Kurz vor Heilig-
abend werden andere Christbäume in unserer 
Kirche aufgestellt. An dieser Stelle bedanke 
ich mich im Namen der ganzen Pfarrgemein-
de bei allen Spendern und Helfern, die zur 
weihnachtlichen Stimmung unserer Kirche 
beigetragen haben. Mögen diese geschmück-
ten und beleuchteten Christbäume und die 
Weihnachtskrippe nicht nur nostalgische Ge-
fühle in unseren Herzen wecken, sondern vor 
allem die Quelle der weihnachtlichen Freude 
werden, Freude, die wir aus den Weihnachts-
gottesdiensten in unseren Alltag bringen und 
anderen Menschen weiterschenken.

Ihr Pfarrer Markus Mikus

Weltgebetstag 2008 

Frauen aller Konfes-
sionen laden weltweit 
zum ökumenischen 
Gebet ein.

Der Weltgebetstag 
der Frauen gilt als 
weltweit größte öku-
menische Veranstal-
tung. Jedes Jahr steht 

ein anderes Land im Mittelpunkt des Got-
tesdienstes. Nächstes Jahr ist es Guyana. Es 
liegt an der Atlantikküste Südamerikas und 
gehört wirschaftlich, geschichtlich und kul-
turell gesehen zur Karibik. Die Amtssprache 
ist Englisch. 
Der Gottesdienst, der weltweit begangen 
wird, steht unter dem Motto „Gottes Weis-
heit schenkt neues Verstehen“ und findet am 
7. März 2008 statt. In Haunstetten feiern wir 
ihn in St. Albert um 19.00 Uhr. Zur anschlie-
ßenden Begegnung trifft man sich im Pfarr-
saal. Alle Haunstetter Pfarreien sind herzlich 
eingeladen.

Elke Baumert



Kinder Gottes sind 
geworden

Zum Herrn des 
Lebens sind 
vorausgegangen
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Herr, öffne den Neugetauften Ohren und 
Mund, damit sie das Wort Gottes vernehmen 
und den Glauben bekennen zum Heil der 
Menschen und zu Deinem Lobe.

Er wird alle Tränen von ihren Augen abwi-
schen: Der Tod wird nicht mehr sein, keine 
Trauer, keine Klage, keine Mühsal. Denn was 
früher war ist vergangen.

Berchtold Anna Lily
Dressel Samuel
Pyka Marlene Thea

Anders Emilie
Mielich Manfred
Weikert Dorit
Naser Gertrud
Hoyer Edgar
Pflügel Rosa
Schöllhorn Albert

18.00 Uhr	   HM
Montag, 17.12.
19.00 Uhr	   Bußgottesdienst anschl.  
		    Beichtgelegenheit
Dienstag, 18.12.
19.00 Uhr	   Exerzitien i. Alltag
Freitag, 21.12.	   Muttergotteskapelle
19.00 Uhr	   Adventsandacht  
		    Flötengr.Fr. Luger/
		    Frauendreigesang
Sonntag, 24.12	  4. ADVENT
16.00 Uhr	   Kindermette
18.00 Uhr	   1. Christmette
22.30 Uhr	   2. Christmette, gestaltet v.  
		    Kirchenchor
Dienstag, 25.12. 1. Weihnachtsfeiertag
10.30 Uhr	   PM
18.00 Uhr	   HM
Mittwoch, 26.12. 2. Weihnachtsfeiertag
10.30 Uhr	   PM -  Chor, 
		    Missa pastoralis in C
Montag, 31.12.	  Silvester
17.00 Uhr	   Jahresschlussandacht
		    mit Bläsern
Dienstag, 01.01.08 Neujahr
10.30 Uhr	   Pfarrmesse
18.00 Uhr	   Abendmesse mit Aussen 
		    dung der Sternsinger
Sonntag, 06.01.	  Dreikönigsfest
08.00 Uhr	   HM
10.30 Uhr	   Pfarmesse mit
		    Dreikönigsweihe
Freitag, 25.01.	  Seniorenfahrt Krippenschau
Samstag, 26.01.  Kinderfasching
14.00 Uhr	   „Kinderquatsch“
Freitag, 01.02.
14.30 Uhr	   Seniorenfasching


